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Winhöring. Bei drei Gegenstim-
men hat der Gemeinderat in seiner
jüngsten Sitzung die Erhöhung der
Friedhofsgebühren beschlossen.
Das Gremium einigte sich darauf,
beim bisherigen Berechnungsmo-
dus zu bleiben, aber einen pau-
schalen Auf- bzw. Abschlag von
zehn Prozent anzusetzen − und
zwar ohne Rücksicht auf die Zahl
der Gräber. Vorangegangen war ei-
ne erneute Diskussion zur Frage
der Gerechtigkeit der Friedhofsge-
bühren, die mit einem Antrag von
Gerhard Wiesbauer (CSU) auf En-
de der Debatte abgeschlossen wur-
de.

Wie berichtet war in der Okto-
ber-Sitzung des Gemeinderates
der vorgelegte Vorschlag zur Erhö-
hung der Grabgebühren an den

Hauptausschuss verwiesen wor-
den. Dieser kam zu dem Ergebnis,
dass man nach der bisherigen Sys-
tem der Auf- und Abschläge für in-
nenliegende Gräber sowie an
Hauptwegen liegende Gräber eine
Differenzierung vornehmen soll.
Vorgeschlagen waren daraufhin
Auf- und Abschläge von zehn bis
20 Prozent bei den Varianten vier
und drei.

Bürgermeister Hans Daferner
unterstrich, 36 000 Euro Ausgaben
für den Friedhof seien nicht ver-
minderbar, wenn sich der Zustand
des Friedhofs nicht verschlechtern
sollte. Schließlich müsse man auch
bedenken, dass etwa Grüngutent-
sorgung und Wasser kostenlos an-
geboten würden. Darauf zu ver-
zichten, lehne er ab. Daferner sagte
weiter, mit einer zehnprozentigen

Erhöhung werde man eine Vollde-
ckung erreichen. „Natürlich ist es
eine enorme Erhöhung der Gebüh-
ren“, sagte er, aber man müsse be-
denken, dass auf diese Weise für
lange Zeit gut sei − andernfalls
müsse man die Gebühren alle zwei
Jahre anpassen.

Gerhard Wiesbauer stimmte
dem zu, dass man das Angebot mit
Grüngut lassen sollte − man wisse
nicht, wie es um den Friedhof her-
um ausschaue, wenn es das nicht
mehr gebe. Auch er sprach sich für
die Variante vier aus: „Das ist die
Gerechtere.“

Josef Jung (SPD) hatte Einwän-
de zur grundsätzlichen Berech-
nung, da man die Einnahmebasis
von 2006 gerechnet habe − einem
Jahr mit nur 37 Todesfällen.

Durchschnittlich, so Jung, sei mit
65 Todesfällen zu rechnen. Hierzu
meinte Erwin Raba (FW), dass die
Anzahl der Todesfälle ja nicht mit
der Anzahl der Gräber gleichzuset-
zen sei. Auch er sprach sich dafür
aus, die prozentuale Erhöhung
durchzuziehen, da die im Haupt-
ausschuss angesprochenen Äqui-
valenzzahlen dem Bürger nicht zu
vermitteln seien.

Geschäftsleiter Otto Marchner
informierte, dass grundsätzlich die
Zahl der Todesfälle keine Rolle bei
der Kalkulation spiele: „Wir müs-
sen nach den Kosten kalkulieren“.

Mit den neuen Gebühren kostet
ein Doppelgrab im neuen Fried-
hof 968 Euro − je nachdem, ob am
Haupt- oder Nebenweg, kommen
zehn Prozent dazu oder von der

Gemeinderat beschließt bei drei Gegenstimmen: Grundgebühr und je nach Lage zehn Prozent mehr oder weniger

Mit Zu- und Abschlägen: Friedhofsgebühren steigen
Summe weg. Bisher wurden für ein
Doppelgrab an Hauptwegen 741
Euro verlangt, innenliegende Dop-
pelgräber schlugen mit 495 Euro
zu Buche. Ein Einzelgrab kostet
nun im neuen Friedhof 574 Euro
(plus oder minus zehn Prozent, je
nach Lage). Bisher wurde für ein
Einzelgrab an Hauptwegen 587
Euro verlangt, innenliegende Grä-
ber kosteten 393 Euro. Am alten
Friedhof kostet ein Doppelgrab
der neuen Berechnung zufolge 686
Euro (plus oder minus zehn Pro-
zent). Bisher wurden 598 Euro an
Hauptwegen und 398 Euro für in-
nen liegende Gräber verlangt. Ein
Einzelgrab am alten Friedhof kos-
tet jetzt 411 Euro Basisgebühr, bis-
her waren es 357 Euro an Haupt-
wegen und 240 Euro bei innen lie-
genden Gräbern − ina

Neuötting/Landshut. Das
Rauschgift kam per Kurierdienst:
Entweder an die Adresse des Sim-
bacher Onkels des 27-jährigen
Neuöttingers oder der Zusteller
klingelte direkt bei den Abneh-
mern. Für seinen schwunghaften
Handel mit Kokain und Haschisch
schickte das Schöffengericht beim
Amtsgericht Landshut den aus
Neuötting stammenden Gelegen-
heitsarbeiter jetzt für zwei Jahre
und acht Monate hinter Gitter.

Der Neuöttinger war im Früh-
jahr 2006 nach Hamm gezogen
und hatte von da an, wie ihm die
Anklage vorwarf, einen schwung-
haften Rauschgifthandel aufgezo-
gen. Von März bis Mai 2006, so
die Anklage, habe er einen 36-jäh-
rigen Hausmeister aus Simbach in
einer Vielzahl von Fällen mit Ko-
kain im Mengenbereich von 1,5 bis
20 Gramm beliefert. Die Päckchen
mit dem Stoff habe er jeweils per
Post verschickt und der Hausmeis-
ter habe den jeweiligen Kaufpreis
jeweils über eine Bank überwie-
sen.

Damit aber nicht genug: Von
Oktober 2006 bis zu seiner Fest-
nahme im Dezember lieferte der
27-Jährige Haschisch in großen
Mengen und teilweise auch Am-
phetamin sowie Kokain nach Sim-
bach. Die Drogen schickte er an
seinen Onkel in Simbach, der sie
für ihn verwahrte. Insgesamt sie-
ben Päckchen mit insgesamt rund
500 Gramm Haschisch, 5 Gramm
Amphetamin und 7 Gramm Koka-
in lieferte der Postbote ab.

Dann flog der Drogenversand
auf: Bei der Anlieferung einer wei-
teren 200-Gramm-Haschischplat-
te sowie zehn Plomben mit zusam-
men 7 Gramm Kokain traf der Ku-
rier den Adressaten nicht an. Die
Päckchen wurden in der Filiale des
Kurierdienstes zur Abholung ver-
wahrt und dort schließlich von den
Rauschgiftfahndern der Passauer
Kripo, die der Simbacher Rausch-
giftconnection schon geraume
Zeit auf den Fersen war, beschlag-
nahmt.

Vor dem Schöffengericht beim
Amtsgericht räumte der Gelegen-
heitarbeiter die Haschisch-Deals

weitgehend ein. Nachdrücklich
bestritt der Angeklagte allerdings
die ihm vorgeworfenen Kokainlie-
ferungen an den Simbacher Haus-
meister. „Ich kenne ihn, weil ich
von ihm früher Haschisch bezogen
habe. Mit Kokain lief aber über-
haupt nichts”, so der 27-Jährige.

Der Hausmeister sagte, Ende
April 2006 sei dann bei ihm ein
Päckchen mit 20 Gramm Kokain
aus Hamm eingetroffen. „Aber das
habe ich fast in Gänze selbst ge-
schnupft”, so der Hausmeister.

Die Anklagevertreterin forderte
eine Freiheitsstrafe von drei Jahren
und acht Monaten.

Wie der Verteidiger des Gelegen-
heitsarbeiters, der eine zweijährige
Freiheitsstrafe beantragte, sah
auch das Schöffengericht nicht alle
Zweifel bei den Kokainlieferungen
an den Hausmeister ausgeräumt
und verkündete in diesem Punkt
einen Freispruch. Das drastische
Strafmaß für die Haschisch-Deals
begründete der Richter vor allem
mit den hohen Gewinnen, die der
27-Jährige erzielt habe: „Knapp
3000 Euro in zwei Monaten.” − tl

32-jähriger Dealer handelt sich zwei Jahre und acht Monate ein

Mit Rauschgiftdepot beim Onkel
die Region versorgt

Elisabethfeier des Frauenbundes

Neuötting. Ehrungen standen im
Mittelpunkt der Elisabethfeier
des Katholischen Frauenbundes.
In einer kurzen Andacht, die mu-
sikalisch von Helga Sirringhaus
und Johanna Estermeier gestaltet
wurde, ging Fraubenbund-Vor-
sitzende Christa Koblbauer auf
das Leben der Elisabeth von Thü-
ringen ein. Anschließend wurden
die langjährigen Mitglieder ge-
ehrt. Bei Kaffee und Kuchen saß
man noch gemütlich beisammen.
Seit 25 Jahren Mitglied sind: Eri-
ka Altmannshofer, Therese Frick,

Erika Geissler, Elisabeth Her-
mann, Renate Königsbauer, Ma-
rianne Leidmann, Angela
Schwaiger, Christl Seemann,
Martha Unterhuber und Ruthilde
Wurm. Für 35-jährige Mitglied-
schaft wurden Barbara Bruck-
meier, Helga Förg, Monika Man-
hart und Laura Neumeier geehrt.
Seit 45 Jahren Mitglied sind Rosa
Kittner, Marianne Müller und
Waltraud Müller. Seit 55 Jahren
ist Isabella Niedermeier dabei.

− red/Foto: Eichberger

Neuötting. Einstimmig hat der
Stadtrat in seiner jüngsten Sitzung
die Einwendungen zur Änderung
des Bebauungsplanes Nr. 26 „St.
Anna Straße“ abgewogen und die
Abwägungen als Satzung be-
schlossen. Der Plan für den Be-
reich vom Leidmann bis zur Fliegl-
Halle war erneut ausgelegt wor-
den, dabei kamen nach Angaben
von Bauamtsleiter Alois Schötz
keine gravierenden Einwände
mehr. Die geforderte Eingründung
des Ortsrandes erfolge, die not-
wendige Ausgleichsfläche sei im
Grundbuch bereits eingetragen,
giftige Pflanzen werden aus der
Liste der zulässigen Pflanzen he-
rausgestrichen. − ina

St. Anna Straße: Es
kann gebaut werden

Neuötting. Einmalig wird die
Stadt das „Zentrum gegen Vertrei-
bungen“ in Berlin mit einem Zu-
schuss von 430 Euro unterstützen.
Das beschloss der Stadtrat in sei-
ner jüngsten Sitzung einstimmig
auf einen früheren Antrag von
Bundestagsabgeordnetem Ste-
phan Mayer (CSU) hin. − ina

Einmaliger
Zuschuss

Neuötting. Bezüglich einer An-
frage von Thomas Holzinger
(SPD) zu einem Bushäuschen an
der Haltestelle in der Burghauser
Straße informierte Bürgermeister
Frank Springer, dass es drei bis vier
Nutzer täglich gebe, die dort ein-
und aussteigen. Laut Busunter-
nehmer gebe es von daher keinen
Bedarf an einem Buswartehäus-
chen. Im Vergleich zu einem frühe-
ren Fall in der Simbacher Straße
habe die Stadt auch jetzt kein
Häuschen mehr auf Lager. 5500
Euro würde ein neues Häuschen
kosten, so Springer − es gebe sicher
Stellen, an denen das mehr Sinn
machen würde. Man müsse auch
den Haushalt im Blick haben. Tho-
mas Holzinger bat jedoch, bei der
nächsten Bestellung von Bushäus-
chen den Standort im Kopf zu be-
halten. − ina

Kein Bedarf für
Buswartehäuschen

Neuötting. Von einer Frequenz-
messung des Straßenverkehrs in
Alzgern/Mitterhausen berichtete
Bürgermeister Frank Springer den
Stadträten. Bei einer 24-Stunden-
Messung am 31. Mai seien in 24
Stunden 142 Autos, 70 Radler, fünf
Lieferwagen und sechs Lkws regis-
triert worden. Zum Vergleich führ-
te er die Bahnhofstraße an: Hier
wurden 8335 Fahrzeuge im 24-
Stunden-Durchschnitt registriert.
Ein Fuß- und Radweg in Alzgern −
wie ihn die SPD im Zusammen-
hang mit der geplanten Kanalisie-
rungsmaßnahme angeregt hatte −
sei zwar „schön, aber ob sich der
Aufwand lohnt“, müsse überprüft
werden, fand Springer. − ina

Mitterhausen: 74
Fahrzeuge am Tag

Neuötting. In der Advents- und
Vorweihnachtszeit finden in der
Stadtbücherei wieder jede Woche
Vorlesestunden für Kinder von
fünf bis acht Jahren statt. Irmi
Rauschecker liest für die Kinder
und bastelt dann mit ihnen. Termi-
ne sind jeweils donnerstags von 16
bis 16.45 Uhr und zwar am 29. No-
vember, 6. Dezember, 13. Dezem-
ber und 20. Dezember. − red

Vorlesen und
basteln

Neuötting. Die Aufstellungsver-
sammlung für die grüne Stadtrats-
liste in Neuötting findet am Diens-
tag, 27. November, um 19.30 Uhr
im Gasthof Dörfl statt. Auf der Ta-
gesordnung steht neben der Vor-
stellung der Listenkandidaten und
der Abstimmung über die Stadt-
ratsliste auch die Schwerpunkte
der Stadtratsarbeit. − red

Grüne Liste für
den Stadtrat

Neuötting. „Der Mensch steht
im Mittelpunkt und der Wichtigste
sind Sie,“ mit dieser Grußformel
eröffnete Ingrid Pfann das länder-
übergreifende gesellschaftliche Er-
eignis „Stil trifft Geschmack“ im
Stadtsaal. Der einzelne Mensch,
dessen unantastbare Persönlich-

keit und sein Wohlbefinden war
auch zentrales Thema von Stargast
Christine Kaufmann im Interview
mit Lifestyle-Journalistin Elsa
Honecker. In ihrem neuen Buch
„Zen und Sinnlichkeit“ will die
Schauspielerin Hilfestellung zu
Lebensfreude und gesundem Kör-

perbewusstsein geben. Eine durch-
aus mögliche Hilfe, beachtet man
die bewegte Biografie der 1945 ge-
borenen Mimin, die von MdL Ing-
rid Heckner vorgetragen wurde.
Etwa 250 Besucher erlebten im
weiteren Verlauf des Abends eine
bunte Mixtur aus Mode, Kunst,

Gourmetküche und vielen Dingen,
die das Leben schöner machen,
präsentiert von Neuöttinger und
befreundeten Fachgeschäften. Mi-
chael Stadler, Küchenchef des
Kitzbühler Hotels „Kitzhof“ koch-
te unter anderem mit MdB Ste-
phan Mayer ein herbstliches Menü

Mode, Stil und Ravioli: was das Leben schöner macht
250 Besucher genießen länderübergreifendes Ereignis „Stil trifft Geschmack“

bestehend aus gegrilltem Hokkai-
do-Kürbis mit Zitronenpfeffer,
Blattsalaten und Orangenfilets, au-
ßerdem Rehrücken mit Pinien-
kruste, Preiselbeersauce und Selle-
rieravioli sowie gebackene
Zwetschgen. Schminktipps gab es
von Swan Cosmetics. − pk
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Applaus mit Wunderkerzen für eine gelungene Gemeinschafts-Show einer Reihe von Geschäften in den Berei-
chen Mode und Geschmack, im Vordergrund die Ehepaare Pfann (li.) und Joerg (Mi.). − Fotos: Kähsmann

Frisurenmode für den Abend mit auffallenden Hochsteckfrisuren zeigte Coiffeur
Helga im Stil von „Phantom der Oper“.

Dessous und Bademoden zeigte das Altöttinger
Haus Steinke.

Aktuelle Sommer- und Wintermode präsentierten Models mit Acces-
soires und trendiger Schuhmode.

Stargast in Neuötting: Schauspielerin Christine Kaufmann
(Mitte), mit Bürgermeister Springer und Ingrid Pfann.


